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Stadtrat Roland Funk ist im
jüngsten Geislinger Haushalts-
plan auf einen alten Zopf ge-
stoßen. Warum ihn also nicht
abschneiden? Es geht um die
so genannten „Kirchenvermö-
gensausscheidungsurkunden“.

RODERICH SCHMAUZ

Geislingen. Aufgrund der jewei-
ligen „Kirchenvermögensaus-
scheidungsurkunde“ bezahlt die
Stadt Geislingen für die Besol-
dung von Mesnern, und zwar nur
für bestimmte Mesner, und an sie
wiederum völlig unterschiedliche
Beträge. Auf diese Ungereimtheit
ist Roland Funk gestoßen, der Vor-
sitzende der Gemeinderatsfrak-
tion der Freien Wähler. Da zahlt
die bürgerliche Gemeinde den Ta-
schengeldbetrag von 10 Euro pro
Jahr für den Mesner an der evange-
lischen Kirche in Eybach, 30 Euro
für den katholischen Kollegen
dort sowie 50 Euro für diesen
Dienst in Stötten. Dagegen sum-
miert es sich auf 3300 Euro für
Waldhausen und je 6000 Euro für
Aufhausen und Weiler.

Dem liegen historische Ver-
träge zugrunde – der von Aufhau-
sen datiert vom Mai 1890, die an-
deren aus dem ersten Jahrzehnt
des 20. Jahrhunderts. Die große
Diskrepanz der Besoldungsbe-
träge hat indirekt darin seinen
Grund: Manche Kirchengemein-
den vereinbarten Festbeträge mit

der bürgerlichen Gemeinde, die
bis heute gleich blieben; die
schlaueren schrieben Kostenan-
teile fest – zwei Drittel in Wald-
hausen, drei Viertel in Aufhausen
und Weiler. Mit der Eingemein-
dung trat die Stadt Geislingen in
die alten Verträge ein.

Daraus, dass Mesner einst auch
für Friedhöfe zuständig waren, er-
klärt sich die Kostenbeteiligung
der bürgerlichen Gemeinde, erläu-
terte Funk in der jüngsten Gemein-
deratssitzung. Wie ja auch der vor-
mals allgemeine Nutzen von Kir-
chenuhren und -glocken dazu
führte, dass für die Kirchtürme die
bürgerlichen Gemeinden mitbe-
zahlen – bis heute. „Wir haben

doch die Trennung von Kirche und
Staat“, gab Funk zu bedenken. Au-
ßerdem sei der Friedhofsdienst der
Mesner längst Geschichte. Es gebe
also keine Grundlage mehr für Zah-
lungen. „Das ist nicht mehr zeitge-
mäß, es stellt sich die Frage der
Sinnhaftigkeit“, pflichtete ihm
Oberbürgermeister Wolfgang
Amann vollinhaltlich bei.

Warum also die Verträge nicht
kündigen? Fachbereichsleiterin
Margit Schrag wusste dazu mehr:
Als Ablösung für die Verträge
werde normalerweise das 25-fache
des Jahresbetrags vereinbart. „Das
würde für Geislingen 320 000 Euro
ausmachen.“ Womit die Diskus-
sion beendet war.

Der Streit um eine Grundstücks-
zufahrt zwischen der Stadt
Uhingen und einem Bürger
wurde jetzt vor dem Verwal-
tungsgericht verhandelt. Die
Kontrahenten haben die
Chance, sich zu einigen.

KARIN TUTAS

Uhingen. Ein Richterspruch steht
zwar noch aus, aber beide Kontra-
henten sehen sich nach der Ver-
handlung vor dem Verwaltungsge-
richt in Stuttgart als Punktsieger. In
dem seit zwei Jahren schwelenden
Streit um das Wiederherstellen ei-
ner Grundstückszufahrt an der Al-
ten Holzhäuser Straße in Uhingen
sollen der Anlieger Manfred Nouvel
und die Stadt einen letzten Versuch
starten, sich zu einigen.

Der Ärger begann im Jahr 2009.
Damals hatte die Stadt Uhingen die
bis zu 17 Prozent steile Alte Holzhäu-
ser Straße sanieren lassen. Dabei
wurden die früher sehr unregelmä-
ßigen, im Wechsel sehr steilen und
flacheren Abschnitte beseitigt, so
dass jetzt Straße und Gehweg ent-
sprechend den gesetzlichen Vorga-
ben ein gleichmäßiges Gefälle auf-
weisen. Der Gehweg wurde angeho-
ben, was wiederum dazu führte,
dass mehrere Hofeinfahrten einen
Versatz aufweisen.

Die Familie Nouvel hat es beson-
ders hart getroffen: Zwischen Geh-
weg und Garagenzufahrt tut sich
eine Stufe von 45 Zentimetern auf.
Während sich die Stadt mit den übri-
gen Anliegern geeinigt und die Hof-
einfahrten angeglichen hat, wurde
mit Manfred Nouvel keine Überein-
stimmung erzielt. „Wir haben gut
zehn Varianten vorgeschlagen“, er-
klärt Bürgermeister Matthias Witt-
linger. Keine habe zugesagt.

Die von der Stadt unterbreitete-
ten Lösungen sind aus Sicht Nou-
vels jedoch völlig unzureichend.
Denn durch den höherliegenden
Gehweg würde Oberflächenwasser
auf das Grundstück fließen. Die Kos-
ten für die Entwässerung gedenkt
die Kommune ebenso wenig zu
übernehmen wie die für die notwen-
dige Anpassung des Tores, wie die
Stadt in einem Schreiben an Nou-
vels Rechtsanwalt Andreas Klinger
im März 2010 deutlich gemacht hat.
Alternativ zum Angleichen des
Grundstücks hat die Stadt eine ein-
malige Zahlung von 800 Euro ange-

boten. „Eine Frechheit“, schimpft
Manfred Nouvel, der selbst Ange-
bote eingeholt hat. „Das günstigste
liegt bei 15 000 Euro.“

Im April des vergangenen Jahres
– nach unzähligen Gesprächen und
einem intensiven Schriftwechsel
mit der Stadt – hatte Manfred Nou-
vel die Nase voll. Er zog vors Verwal-
tungsgericht in Stuttgart, wo der Zu-
fahrtsstreit jetzt verhandelt wurde.
Die Stadt muss nun bis Mitte Feb-
ruar dem Bürger einen Vorschlag
für die Herstellung der Zufahrt un-
terbreiten. Die Hausaufgaben, die
der Richter den Kontrahenten aufge-
geben hat, werden von diesen aller-
dings unterschiedlich bewertet.
Das Gericht habe unmissverständ-
lich deutlich gemacht, dass die
Stadt in der Pflicht sei, die Zufahrt

auf ihre Kosten angemessen herzu-
stellen, erklärt Rechtsanwalt Klin-
ger. Bislang hatte die Kommune
den Standpunkt vertreten, dass das
Anpassen der Zufahrten von Privat-
grundstücken nach einer Straßensa-
nierung eine reine Freiwilligkeits-
leistung sei. Diese Rechtsauffas-
sung sieht Andreas Klinger nach der
Verhandlung vor dem Verwaltungs-
gericht Stuttgart widerlegt.

Der Uhinger Rathauschef jedoch
sieht sich nach der Gerichtsver-
handlung in seiner bisherigen Auf-
fassung bestätigt: „Die Stadt muss
einen angemessenen Vorschlag ma-
chen“, sagt Matthias Wittlinger, der
die bisher angebotenen Varianten
durchaus für angemessen hält. Die
eigentlich spannende Frage sei, ob
die Kommune auch für die neue Tor-

anlage aufkommen müsse. „Dazu
hat das Gericht nichts gesagt“, er-
klärt Wittlinger. Das sieht Manfred
Nouvel anders: „Der Richter hat ge-
sagt, die Stadt muss die Zufahrt in-
klusive Tor und Entwässerung zah-
len.“

In einem Punkt zumindest be-
steht Übereinstimmung zwischen
dem Uhinger Manfred Nouvel und
der Stadt: Beide Seiten wollen die Sa-
che baldmöglichst vom Tisch ha-
ben. Ist der Bürger jedoch mit dem
von der Stadt unterbreiteten Vor-
schlag nicht einverstanden, „muss
das Gericht einen Sachverständi-
gen beauftragen“, erklärt Rechtsan-
walt Klinger. Dann wird wohl noch
einige Zeit ins Land gehen, bis Man-
fred Nouvel mit dem Auto wieder in
seine Garage fahren kann.

Eine Stufe von 45 Zentimetern tut sich zwischen dem Gehweg und dem Grundstück Manfred Nouvels nach der Sanierung der
Alten Holzhäuser Straße in Uhingen auf.  Foto: Giacinto Carlucci

Wegen des allgemeinen Nutzens von Kirchenglocken bezahlen die bürgerlichen
Gemeinden für die Kirchtürme auch mit – bis heute.  Foto: Archiv

Eine Märklin-Bahn, Säfte aus
Boll und Skizzen von neuen
Radrouten: Kreis und Stadt Göp-
pingen präsentierten sich auf
der CMT – mit großem Erfolg.

CHRISTINE BÖHM

Stuttgart. „Die Resonanz ist über-
durchschnittlich gut“, sagte Her-
bert Saum, der Tourismusbeauf-
tragte des Kreises am Samstag. In
Halle sechs auf der Stuttgarter CMT,
der Urlaubsmesse, war am Wochen-
ende viel los. Und das nicht nur an
den Ständen, an denen sich
Schwarzwaldstädte oder der Boden-
see präsentierten. Auch der Kreis
Göppingen und die Hohenstaufen-
stadt machten auf sich aufmerk-
sam.

Zwischen Säften aus Bad Boll
und Fruchtcocktails aus Schlat fan-
den die Messebesucher auch Infor-
mationen zu den Radrouten und Se-
henswürdigkeiten im Kreis. „Viele
fragen nach Flyern, aber wir haben
erst einen zur Albtraufroute“, sagte
Saum. Er müsse die Leute vertrös-
ten und sage immer wieder, dass
bald etwas erscheine. Das Interesse
an den Themen Wandern und Rad-
fahren sei sehr groß, erklärte Saum.

Bei der Broschüre „Willkommen
an Fils und Albtrauf“ sei die Nach-
frage ebenso groß: „Bis heute haben
wir über 3000 Exemplare verteilt.

Im vergangenen Jahr waren es rund
2000.“ Die regionalen Produkte kä-
men ebenso gut an. Doch verkaufen
dürfe er sie nicht, sagt der Touris-
musbeauftragte. Die Präsentation
auf der Messe sei zwar ein Erfolg,
der Kreis müsse aber weiterhin da-
ran arbeiten, um für Besucher at-
traktiver zu werden. Saum: „Mit zer-
tifizierten Rad- und Wanderrouten
können wir in Zukunft punkten.“

Am Rande der Halle fuhren auch
Märklineisenbahnen auf einer klei-
nen Anlage im Kreis. Die Stadt Göp-
pingen präsentierte sich ebenso mit
Flyern zu Sehenswürdigkeiten.
„Viele kommen vorbei und zeigen
mir auf dem Plakat mit der Luftauf-
nahme hinter mir, wo sie wohnen“,
sagte Isabell Noether, die bei der
Stadt Göppingen für das Marketing
zuständig ist. Es kämen jedoch
auch immer wieder Neugierige, die
sich für die Stadt, aus der die Mär-
klin-Bahn kommt, interessierten.
„Diejenigen, die sich schon ein we-
nig auskennen, fragen dann, was es
außer dem Hohenstaufen noch so
gibt bei uns“, erzählte die Studen-
tin, die sich über die große Nach-
frage freute.

Was die Leute wirklich an der
Stadt Göppingen interessiere,
könne sie nur schwer einschätzen:
„Es gibt viele, die alles mitnehmen,
was auf dem Tresen liegt.“ Aller-
dings komme das Thema Staufer-
festspiele sehr gut an.

Mit Radtouren durchs
Stauferland punkten
Kreis und Stadt kommen auf CMT gut an

Uhingen muss bis
Februar Vorschlag
unterbreiten

Wäschenbeuren. Von heute an ver-
legt die ENBW ein 10 000-Volt-Mit-
telspannungskabel in Wäschenbe-
uren. Gearbeitet wird im Bereich
der Stuifenstraße und Rosenstein-
straße. Die Arbeiten dauern je nach
Witterungsverhältnissen rund zwei
Wochen. In der Bauzeit können die
Zufahrten zu den Grundstücken
nicht immer befahren werden.

Kreis Göppingen. Dieser Winter
weiß nicht, was er will: Erst schmeißt
ein Schneesturm am Freitagabend in-
nerhalb weniger Stunden so viel
Schnee hin, dass man sich am nächs-
ten Morgen zumindest auf der Alb
das Kreuz krumm schippte – und
dann föhnt eine Warmfront am Nach-
mittag alles so schnell wieder weg,
wie es gefallen war. Einige Winter-
sportfreunde haben schnell reagiert
und das winterliche Zwischenspiel
für einige Abfahrten am Skilift in Tref-
felhausen genutzt, den Eigentümer
Hubert Lang am Samstagmorgen kur-
zerhand angeworfen hatte. Laut Mar-
tin Melber von der Wetterwarte in
Stötten fielen in der Nacht auf Sams-
tag ingesamt 21 Zentimeter Schnee,
am Tag dann noch weitere 16,6 Liter
auf den Quadratmeter. In den nächs-
ten Tagen soll es zu weiteren Schnee-
fällen auf der Alb und Regen im Tal
kommen, allerdings nicht in dem
Umfang wie am Wochenende. hn
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Unfall mit drei Autos

Süßen. Zu einem Auffahrunfall mit
drei beteiligten Autos kam es am Frei-
tag gegen 18.55 Uhr in der Donzdor-
fer Straße in Süßen. Ein 54-jähriger
Golf-Fahrer rutschte aufgrund von
Schneeglätte auf den Lancia eines
22-Jährigen, woraufhin dieser auf
den Wagen eines 47-jährigen Honda-
Fahrers geschoben wurde. Verletzt
wurde hierbei zum Glück niemand. Es
entstand Sachschaden in Höhe von
6000 Euro.

Beschädigte Terrassentüre

Ebersbach. Im Zeitraum von Donners-
tag um 18 Uhr bis Freitag um 16 Uhr
wurde die Terrassentüre eines Wohn-
hauses in der Hardtstraße beschädigt.
Auf bisher unbekannte Weise ent-
stand ein fingerdickes Loch. Der Scha-
den beträgt etwa 50 Euro. Das Uhin-
ger Polizeirevier bittet um Zeugenhin-
weise unter � (07161) 93810.

Polizei sucht Zeugen

Bad Boll. Das Polizeirevier Uhingen
bittet um Hinweise von Zeugen, die
am Freitag um 15.40 Uhr eine Unfall-
flucht beobachtet haben. Der Fahrer
eines Autos fuhr rückwärts aus einer
Parklücke in der Hauptstraße. Hierbei
stieß er mit seinem Wagen gegen ei-
nen auf der anderen Straßenseite ge-
parkten VW Golf. Durch die Beschädi-
gung am rechten vorderen Kotflügel
entstand ein Schaden von 1500 Euro.
Der Unfallverursacher fuhr davon.
Wichtig wären für die Polizei Anga-
ben zum Fahrer und dem Kennzei-
chen des Wagens. Hinweise an �
(07161) 93810.

Motorhaube zerkratzt

Eislingen. In den 24 Stunden zwi-
schen Mittwoch, 15.45 Uhr, und Don-
nerstag am Nachmittag stand ein
roter VW Polo auf dem Parkplatz ei-
nes Handwerkermarktes in der Stutt-
garter Straße. In diesem Zeitraum zer-
kratzte ein unbekannter Täter die La-
ckierung von Motorhaube und Kotflü-
gel. Der Schaden beträgt etwa 500
Euro. Das Polizeirevier Eislingen bittet
um Zeugenhinweise unter � (07161)
8510.

Birk besucht Hochschule

Göppingen. Der CDU-Landtagsabge-
ordnete Dietrich Birk rief anlässlich ei-
nes Gesprächs mit Vertretern der Göp-
pinger Hochschulleitung die Wirt-
schaft im Kreis Göppingen auf, auch
im Jahre 2012 die Hochschule am
Standort Göppingen konstruktiv, of-
fen und partnerschaftlich zu beglei-
ten. „Die wirtschaftsnahen praxisori-
entierten Studiengänge am Hoch-
schulstandort Göppingen sind in den
nächsten Jahren als Motor für die in-
novative Entwicklung der mittelstän-
dischen Wirtschaft in der Region Stutt-
gart und im Kreis Göppingen noch
stärker gefordert“, sagte Birk bei sei-
nem Besuch.

ENBW erneuert
Stromkabel

Der Winter weiß
nicht, was er will

AUS DEM INHALT

Alter Zopf, teurer Haarschnitt

NACHRICHTEN

Eine Stufe vor Gericht
Anlieger verklagt Stadt Uhingen nach Straßensanierung
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